
1743 gründete der Dresdener Kauf-
mann und Ratsherrn Johann Georg 
EHRLICH das nach ihm benannte 
EHRLICHsche Gestift. Diese Stiftung 
unterstützte erwachsene Arme durch wöchentliche Brotspenden und unterrichtete und 
verpflegte je fünfzig Jungen und Mädchen. Zwei Lehrer unterrichteten die 100 
bedürftigen Kinder in Religion, Lesen, Schreiben und Rechnen. 

 
Das Schulgebäude befand sich in der Nähe 
des Freiberger Platzes in der 1736 
angelegten Straße „An der Entenpfütze“. 
Im 19. Jahrhundert wurde diese Straße in 
Stiftsstraße (nach: EHRLICHsches Gestift) 
umbenannt, seit 1962 heißt die Straße 
nach dem von den Nazis ermordeten SPD-
Mitglied und Widerstandskämpfer Alfred 
Althus (1888 – 1943). 
 
Im Oktober 1880 zog die Schule von der 
Stiftstraße in das neue Schulgebäude in 
der Blochmannstraße in der Nähe des 
Straßburger Platzes. 1921 erfolgte die 
Umwandlung des EHRLICHschen Gestifts in 
eine Volksschule. Bei den Luftangriffen am 
13. und 14. Februar 1945 wurde das Schul-
gebäude zerstört. 
 
Heute nutzt die Akademie für berufliche 
Bildung gGmbH (AFBB) das Schulgebäude 
auf dem Grundstück der Stiftung in der 
Blochmannstraße 2. Die AFBB unterrichtet 
über 1.600 Schüler und Auszubildende in 
27 Bildungsgängen. Ganz im Sinne von 
Johann Georg EHRLICH vergibt die AFBB 
seit 2012 jährlich an Jugendliche aus sozial 
schwachen Familien zehn sog. Johann-
Georg-Ehrlich-Stipendien. 

Johann Georg EHRLICH (1676 – 1743) 
war ein Dresdner Kaufmann, Ratsherr und 
Stifter des nach ihm benannten Gestifts. 
Aus ärmlichen Verhältnissen stammend 
hatte EHRLICH sein Vermögen als Pächter 
mehrerer Gaststuben (u. a. des Ratskellers) 
gemacht. Ehrlich war Ältester der Dresdner 
Handelsinnung und ab 1740 Dresdner Rats-
herr. 
Im Jahr 1743 gründete er eine Armen- und 
Schulstiftung, das EHRLICHsche Gestift, das 
je 50 Jungen und Mädchen verpflegen und 
unterrichten sollte. 
EHRLICH wohnte von 1715 bis zu seinem 
Tod in der Töpferstraße 1. Begraben wurde 
er auf dem Alten Johannisfriedhof, der 1858 
aufgelöst wurde und sich an der heutigen 
Lingnerallee befand.  

 

 


